
Denn wo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.
Lk 12, 34

Ein Fund
Trachtet vielmehr zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, 

so wird euch dies alles hinzugefügt werden!

Mt 6, 33

Suche Gott von ganzem Herzen und du wirst ihn finden: 

In dir sind Antworten

Wenn du aber  von dort  den HERRN, deinen Gott,  suchen wirst,  so wirst  du ihn
finden, ja, wenn du ihn von ganzem Herzen und von ganzer Seele suchen wirst. Wenn
du in der Drangsal bist und dich alle diese Dinge getroffen haben am Ende der Tage,
so wirst du zu dem HERRN, deinem Gott, umkehren und seiner Stimme gehorsam
sein.  Denn  der  HERR,  dein  Gott,  ist  ein  barmherziger  Gott;  er  wird  dich  nicht
verlassen noch verderben; er wird auch den Bund, den er deinen Vätern geschworen
hat, nicht vergessen.

5 Mo 4, 29-31

Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft,
dem wird aufgetan. 



Mt 7, 8

Das Reich Gottes kommt nicht so, dass man es beobachten könnte. Man wird nicht
sagen: Siehe hier!, oder: Siehe dort! Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter
euch.

Lk 17, 20-21

Das Himmelreich gleicht einem  Schatz, verborgen im  Acker, den ein Mensch fand
und verbarg; und in seiner Freude geht er hin und verkauft alles, was er hat, und kauft
den Acker… Der gute Mensch holt aus dem Schatz des Guten Gutes hervor, der böse
Mensch holt aus dem Schatz des Bösen Böses hervor. 

Mt 13, 44. 12, 35 

Gott und seine Weisen lehren uns zum Guten:

Die Lösung ist immer einfach, man muss sie nur finden.

Alexander Issajewitsch Solschenizyn

Du  suchst  Weisheit  bei  den  Schlechten  und  findest  sie  nicht;  aber  bei  den
Verständigen wird dir Erkenntnis begegnen… Ihr Söhne, gehorcht der Unterweisung
des Vaters, und gebt acht, damit ihr zu unterscheiden wisst! Denn ich habe euch eine
gute Lehre gegeben; verlasst meine Weisung nicht!    

    Spr 14, 6. 4, 1-2

Gib nicht auf;

wachse an Fehlschlägen:

Der  lohnendste  Weg  der  Erforschung  ist:  Der  größte  äußere  Widerstand  bei
geringstem inneren Widerstand.  Fehlschläge  müssen  als  Aufforderung für  weitere
unerläßliche Kraftanstrengungen und Willenssammlung angesehen werden. Wie die
angewandten  Kraftanstrengungen  aber  schon  erheblich  gewesen  sind  -  um  so
erfreulicher sind dann die Fehlschläge! Das bedeutet, daß unser Brecheisen auf die
eiserne Schatzkiste gestoßen ist! Die Überwindung der erhöhten Schwierigkeiten ist
um  so  wertvoller,  als  an  den  Mißerfolgen  der  Mensch,  der  die  Aufgabe  erfüllt,
entsprechend den Schwierigkeiten, denen er begegnet, wächst!

Alexander Issajewitsch Solschenizyn

Werft nun eure Zuversicht nicht weg, die eine große Belohnung hat. Denn Ausharren
habt ihr nötig, damit ihr, nachdem ihr den Willen Gottes getan habt, die Verheißung



davontragt. Denn noch eine ganz kleine Weile, und der Kommende wird kommen
und nicht säumen. 
»Mein Gerechter aber wird aus Glauben leben« 
und: 
»Wenn er sich zurückzieht, wird meine Seele kein Wohlgefallen an ihm haben.« 
Wir  aber  sind  nicht von  denen,  die  zurückweichen  zum Verderben,  sondern  von
denen, die glauben zur Gewinnung des Lebens.

Hebr 10, 35-39

Hl. Johannes Chrysostomus: Suche den Himmel, sei kein Sklave irdischer Dinge

Machen wir uns also keine Sorgen; wir erreichen damit doch nicht mehr, als dass wir
uns selbst  abquälen.  Wenn Gott  uns das Nötige gibt,  ob wir  uns darum ängstlich
sorgen oder nicht, ja eher noch dann, wenn wir uns keine Sorgen machen, was nützen
dich  dann  deine  Sorgen  mehr,  als  dass  du  dich  selbst  ganz  überflüssigerweise
bestrafst? Wer im Begriffe steht, zu einem reichen Mahle zu gehen, der wird sich
doch nicht erst große Nahrungssorgen machen!" Und wer auf eine Quelle zugeht, der
wird nicht bekümmert sein, ob er auch zu trinken bekomme! Drum wollen auch wir
nicht tun wie Bettler und wollen nicht kleinmütig sein! Die göttliche Vorsehung hat ja
noch viel reichlicher für uns gesorgt, als wenn alle Quellen und tausend Gastmähler
für uns bereit wären. Außer dem bisher Genannten führt nämlich der Herr noch einen
neuen Grund an, weshalb wir in diesen Dingen Zuversicht hegen sollen; er sagt:

Mt  6,  V.33:  "Suchet  das  Himmelreich,  und  alles  dies  wird  euch  dazugegeben
werden."

Erst nachdem er die Seele von den Sorgen befreit, erwähnt er auch den Himmel. Er
war  ja  gerade  deshalb  gekommen,  um  das  Alte  aufzuheben  und  uns  zu  einem
besseren Vaterland zu rufen. Darum tut er auch alles, um uns von den überflüssigen
Dingen loszuschälen, auch von der Anhänglichkeit an die Erde. Aus diesem Grunde
erwähnt er auch die Heiden und sagt: Derlei Dinge verlangen die Heiden, die alle ihre
Mühe  und  Arbeit  auf  das  zeitliche  Leben  verwenden,  die  sich  nicht  um  die
zukünftigen Dinge kümmern und sich keine Sorge um den Himmel machen. Das ist
aber nicht euer Ideal,  ihr habt ein anderes. Wir sind ja nicht deswegen erschaffen
worden, um zu essen und zu trinken und uns gut zu kleiden, sondern um Gott zu
gefallen und die himmlische Seligkeit zu erlangen. Wie also diese irdischen Dinge in
unserem  Streben  Nebenursachen  sind,  so  sollen  sie  auch  in  unserem  Gebete
Nebensache sein. Darum sagte auch der Herr: 

"Suchet das Himmelreich, und dies alles wird euch dazugegeben werden." 



Er sagte nicht: Es wird gegeben werden, sondern:  "Es wird dazugegeben werden",
damit du erkennest, dass die irdischen Gaben gering sind im Vergleich zur Größe der
zukünftigen. Deshalb hieß er uns auch nicht darum bitten, sondern um etwas anderes;
dagegen  sollen  wir  zuversichtliche  Hoffnung  hegen,  dass  wir  auch  dieses  zum
anderen hinzu erhalten werden. Bitte also um die himmlischen Güter, und du wirst
auch die zeitlichen erhalten; bitte nicht um die sichtbaren Dinge, dann wirst du
sie alle erlangen. Es ist ja auch unter deiner Würde, dich mit solchen Anliegen dem
Herrn zu nahen. Da du all dein Mühen und Sorgen auf jene unaussprechlichen Güter
richten sollst, so erniedrigst du dich selbst gewaltig, wenn du sie auf das Streben nach
vergänglichen  Dingen  verwendest.  Wie  aber?  fragst  du.  Hat  denn  der  Herr  nicht
geboten, um das Brot zu bitten? Ja, aber er fügte hinzu: "das tägliche" und außerdem
noch: "heute". Ebenso macht er es auch hier. Er sagte ja nicht; seid nicht ängstlich
besorgt, sondern:

V.34: "Seid nicht ängstlich besorgt wegen des morgigen Tags."

Dadurch hat er zugleich unsere Freiheit gewahrt sowie unsere Seele auf das gerichtet,
was notwendiger ist. Hierdurch hieß er uns nämlich auch um das andere bitten; nicht
als ob Gott nötig hätte, von uns daran erinnert zu werden, sondern um uns die Lehre
zu geben, dass wir das Gute, das wir tun, nur mit seiner Hilfe vollbringen können,
und damit wir uns recht daran gewöhnen, immer um diese Dinge zu bitten. Siehst du
also,  wie  er  seine  Zuhörer  auch  dadurch  zur  Überzeugung  bringt,  dass  sie  ihre
zeitlichen Bedürfnisse ganz sicher erhalten werden? Wer nämlich das Größere gibt,
der wird viel eher noch das Geringere geben. Nicht deshalb will der Herr sagen, habe
ich euch befohlen, nicht ängstlich besorgt zu sein und nicht zu bitten, damit ihr im
Elend lebet und nackt umhergeht, sondern damit ihr auch an diesen Dingen keinen
Mangel leidet. Gerade das war aber ganz besonders geeignet, sie anzuziehen. Auch
beim Almosen hatte er sie gewarnt, sich damit vor den Menschen zu zeigen, und sie
gerade so am meisten mit Vertrauen erfüllt auf das Versprechen, dass ihnen alles viel
reichlicher zurückerstattet werde. Er sagte ja: 

"Dein Vater, der im Verborgenen sieht, wird es dir am hellen Tag zurückerstatten."

 Ebenso hält  er  sie  auch hier  davon ab,  den zeitlichen Dingen nachzugehen,  und
gewinnt sie eben dadurch am ehesten, dass er ihnen verheißt, wenn sie nicht darnach
strebten, würden sie alles in viel reichlicherem Maße erlangen. Eben deshalb, so ist
der Sinn seiner Worte, heiße ich dich nicht nach diesen Dingen trachten, nicht damit
du sie nicht erhaltest, sondern damit du sie in reichlichem Maße erhaltest, und zwar
in der Art, wie es sich für dich geziemt, und mit dem Vorteil, der für dich paßt, damit
du  nicht  etwa  vor  lauter  Sorgen  und  Kümmernis  ob  dieser  Dinge  verwirrt  und
zerrissen,  dich  selber  der  zeitlichen  wie  der  geistigen  Gaben  unwürdig  machest;



damit  du  nicht  unnötigen  Kummer  zu  tragen  habest,  und  dann  doch  noch  der
zeitlichen Güter verlustig gehest. "Seid also nicht ängstlich besorgt um den folgenden
Tag; denn jedem Tag genügt seine Plage", d.h. die Kümmernis, das Leid. Genügt es
dir nicht, im Schweiße deines Angesichtes dein Brot zu essen? Was vermehrst du dein
Elend noch mit solchen Sorgen, auf die Gefahr hin, auch die Frucht deiner früheren
Mühen zu verlieren?

Hl. Johannes Chrysostomus
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